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K a r l s r u h e x Z e i t u n g.
Nr . 2 ! 9 Dienstag , den 9 . August 1831 .

W

Frankreich .
Paris , den 5 . Aug . Vorgestern halte der belg . Ge¬

sandte , Hr . le Hon , die Ehre einer PrivatauVienz der

Sr . Maj . , um sein Beglaubigungsschreiben zu überge¬
ben . — Die Differenzen wegen der bclg . Festungen hat¬

ten , dem Jvurn . du Comm . zufolge , bisher diese Audienz

gehindert . Der König soll Hrn . le Hon die Erhaltung
der Neutralität Belgiens zugesagt , und zugleich einige

freundschaftliche Bemerkungen über die Sprache des belg .

Moniteur gemacht haben .
Der heutige Moniteur äußert : " Die Freunde der kiäf «

tigen und hochherzigen Politik der Negierung müssen dem

Entschluß , den sie gefaßt hat , sogleich den Marschall Ge -

rard an der Spitze eines Heeres nach Belgien zu senden ,

ihren Verfall geben . Diese Maaßregel >st die Folge der

Anerkennung des neuen Königreichs Belgien , einer An¬

erkennung , welche durch Frankreich erfolgt ist , und ver -

theidigt werden muß ; sie ist die Anwendung der in den

diplomatischen Konventionen , welche die 5 Mächte un¬

terschrieben haben , aufgestellten Grundsätze , und dasEin -

rücken unserer Soldaten in das belg . Gebiet , wird die

feierlichste Weihe des Bundes dieser Mächte , und ein Be¬

weis der richtigen Stellung sein , welche Frankreich künf¬

tighin auf dem Kontinente einnimmt . Weit entfernt ein

für die Ruhe von Europa beunruhigendes Signal zu

sein , ist dieser Krieg gewissermaßen eine neue Bürgschaft
des Friedens . Er ist dazu bestimmt , Frankreich auf der

einen Seite zu beweisen , daß die Gesinnungen der Mächte

geeignet sind , die ungegründetcn Desorgniße zu zerstreuen ,
die man ihm einflößen möchte , und auf der andern Seite ,

daß ein Land , welches in 24 Stunden eine solche Armee

auf die Beind stellen kann , wegen der E >Haltung seiner

Ehre , seiner Würde und seiner Unabhängigkeit unbesorgt

sein muß . «
Der TempS sagt , Preußen habe , wie dies Freiherr

von Werther dem östr . Botschafter erklärt habe , keinen

Antheil an dem Entschluß des Königs von Holland , in

Belgien emzurückcn , und werde sogar dem letztem Staat

50,000 Mann zu Hilfe senden . — Dem Courr . Fr . zu¬

folge sendet Frankreich seine Hilfe in Gemäßheit der mit

den andern Mächten abgeschlossenen Verträge ; man er¬

wartet daher das baldige Erscheinen von Lord Codrington
vor der Schelde und in der Zuydersee . — Der National

spricht von einer Zusammenkunft deS östreichischen und

preussichen Gesandten , worin diese sich über ihr Beneh¬

men hinsichtlich Belgiens verständigt hätten , und macht

darauf aufmerksam , daß eine besondere Schwirigkeit der

bclg . Frage darin liege , daßBelgien von Rußland , Oest -

reich und Preußen noch gar nicht anerkannt sei , indem

diese nur , im Fall der König vo » Holland die l8 Artikel

der Präliminarien annähme , ihre Anerkennung zugesagt

hätten . Die Gesandten dieser Mächte sollen daher den

Einmarsch der Franzosen als einen Friedensbruch be¬

trachten .
Das Journal des Debats meint , Jedermann freu «

sich über die Wendung der Angelegenheiten . Treu seinen

Versprechungen vertheidige Frankreich Belgien gegen Hol¬

land , und werde es « im Nothsall gegen Jeden vertheidi ,

gen , der den Festsetzungen der Verträge nicht ebenso treu

bleibe « . — Der Constitutionnel : » Man kann der Re¬

gierung vielleicht Mangel an Klugheit verwerfen , aber

nicht Mangel an Gefühl . « — Daö Journal du Comm .

freut sich des Kriegs , und wünsche nur , Frankreich mög «

sich offen gegen die Koalition der despotischen Mächte er¬

klären , da diese doch Holland zum Kriege verleitet hät¬

ten . — Der Temps findet in dem Aufbruch der franzbs .

Armee das wichtigste Ereigmß seit l5 Jahren , daö viel¬

leicht den allgemeinen Brand , der Europa bedrohe , zum

Ausbruch bringe , u . beschuldigt das Ministerium derUeber ,

eilung und der Verletzung der Interessen Frankreichs , da

cs eigentlich für England das Schwert ergreife . — Der

National , der Courrier FrancaiS , der Globe erwarten

einen allgemeinen Krieg , und verlangen , Frankreich solle

einen Krieg der Prinzipien gegen den Despotismus be.

ginnen , das Banner der Freiheit erheben , und überzeugt

sein , daß es überall mit Begeisterung werde begrüßt wer ,

den . — Die Tribüne : » Wir hatten alle Opfer für den

Frieden gebracht ; eben noch schien die Thronrede ihn zu

verbürgen , und jetzt ist der Krieg erklärt , und das Mini¬

sterium bleibt . Betrachten wir sein Manifest : Der

König der Belgier verlangt ein Heer , die Umstände drän¬

gen , und der König der Franzosen gehorcht . Wer ist

der König der Belgier ? Jedermann weiß es : Ein engl .

Präfekt ! «
Generalstab der Nordarmee : MarschallGerard , Ober¬

befehlshaber ; Generallieutcnant St . Cyl Nugues , Chef

des Eencralstabs ; Generallieutcnant Haxo , Befchlsha ,

ber des Geniekorps ; Generallientenant Negre , Befehls¬

haber der Artillerie ; Hr . de la Neuville , Generalinten¬

dant ; die Geoerallieutenants Barrvis , Teste , Hulotund
Tib . Sebastians befehligen die 4Infanteriedivisionen ; die

Generallieutenar . ts Dessau und Darr » Gerard befehligen
die 2 Divisionen schwerer Kavallerie ; das Kommando per

leichten Kavallerie ist dem Marcchal - de - Camp Lawöstine

und dem Herzog von Orleans anvertraut ; der letztere

befehligt nämlich eine der Brigaden , die aus den Husa -
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ren von Chartres und dem 1 . Lancierregiment , dessen
Oberst der Herzog von Nemours ist , besteht ; die Adju¬
tanten des Kronprinzen , die Generale Marbot und Bau -
dcand , begleiten ihn . — Der Generalstav versammelt sich
in Maubeuge .

Durch de » Telegraphen hat General Belliard Befehl
erhallen , General Chasss zu erklären , der König der
Franzosen nehme Antwerpen unter seinen Schutz , und
mache den General für allen Schaden verantwortlich . —
Man glaubt , daß die belgische Armee sich , ohne eine
Schlacht zu wagen , auf tue französische zurückziehen
werde .

Lw Deputirtenkammer versammelte sich gestern nur
in den Abtheilungen , und setzte für den Entwurf der
Adresse folgende Kommission nieder : HH . Dupi » , Bei -
nard , Etienne , Vatismenil , Lracp , Lerenger , Martin ,
Schonen , Duponl de l 'Eure . Der Vorschlag des Hrn .
Saloerte rst folgender : Die ParrSkammer wird in ei¬
nen Senat verwandelt . Seme Glieder werden auf Le¬
benszeit ernannt , ^ durch die Wahlkollegien , s/ , durch
den König . Die Abtheilungen entschieden sich für den¬
selben , und er wird daher zur Diskussion kommen . —
Jene Glieder der Adressekommission gehören , ausser HH .
Bernard , Tracy und Dupont , sammtlich dem gemäßig¬
ten Theile der Kammer an . Die Deputirtenkammer hält
keine Sitzung mehr , bis dieselben ihre Arbeit vorlegen
können .

Vorgestern Abend bildete sich in der Umgebung
des PalaiS Royal eine Zusammenrottung unter dem Ge¬
schrei : "ES lebe Polen ! Nieder mit den Ministern !"
Man nahm etwa ein Dutzend dieser Leute fest . — Auch
gestern Abend bildeten sich m derselben Gegend wieder ei¬
nige Gruppen .

In Nismes sollen wieder Unruhen vvrgefallen sein .
— Das in Grenoble liegende 56 . Regiment , dessen
Oberst des KacliSmuS verdächtig ist , ließ sich an den
Julitagen grobe Insubordinationen zu Schulden kommen .
— Zn der Kaoallerieschule von Saumur soll eine karlisti «
sche Verschwörung entdeckt worden fern.

Prinz von Joinville ist auf seiner Reise am 17 . v . M .
vor Algier angenommen , und hat am 19. diese Stadt
besehen. Am folgenden Tage ließ General Berthezene
die in der Ebene von Algier lagernden Truppen vordem
Prinzen defiliren .

Der Handelsvertrag zwischen Haity ist von dem letz¬
ten : Staat verworfen worden . Hieran knüpfte sich em
Notenwechsel , den der franz . Konsul mit der Erklärung
schloß , die freundschaftlichen Verhältnisse zwischen beiden
Staaten hätten aufgehört .

Straß bürg , den 6 . August . Die Nationalgarde
hat durch eine Adresse an den König sich erboten , allein
den Festungsdienst zu versehen , und sogar an den Wer¬
ken zu arbeiten .

Großbritannien .
London , den S. August . Heute erschien der König

mit der Königin im Oberhaus - , um seine Zustimmung

zu der Bill in Betreff des Wittums der letzteren zu geben.
Die Königin machte , als dies geschehen war , den LordS
und Gemeinen eine sehr gnädige Verbeugung .

Holland .
Haag , den 3 . Aug . Vorgestern ist dahier folgende

königl . Proklamation erschienen : » Wir Wilhelm rc. In
Erwägung , daß Wir seit dem Ausbruch des bewaffneten
Aufstandes in Belgien alle Mittel versucht haben , und
vor keinem Opfer zurückgewichen sind , um zu Trennungs -
bedingungen zu gelangen , welche eineStheilö den Frie¬
den erhielten , andermheils aber mit der Ehre und den
Interessen der treuen nördlichen Provinzen vereinbar wä¬
ren ; daß Wir als solche ansahen , und demzufolge als¬
bald die Bedingungen angenommen haben , die zu dem
Ende UnS von den vermittelnden Mächten vorgcschlagen
und garantirt worden sind ; daß indessen ferner die letzten
Ereignisse von Neuem zu Unserm größten Bedauern und
gegen Unsre gegründetste » Hoffnungen die Erfüllung die¬
ser Bedingungen hinausgeschoben haben ; in Erwägung ,
daß Wir nicht länger Unsre treuen Unterthanen ohne ir¬
gend ein Resultat unter der Last der Abgaben und Opfer
seufzen lassen können , die ihnen schon seit mehreren Mo ,
naten aufgelegt sind , und die weit ihre Mittel und Kräfte
übersteigen , so bleibt uns nichts anderes übrig , um Un¬
ser geliebtes Vaterland zu retten , als die Unterhandlun¬
gen voll Vertrauen auf Gott und die Gerechtigkeit Unsrer
Sache mit den Waffen in der Hand zu unterstützen , um
jene Trennungsbedingungen zu erlangen , welche dl « ver,
mittelnden Mächte für billig anerkannten , und welche un¬
erläßlich sind , wenn den nördlichen Niederlanden ihre
Unabhängigkeit und Nationalität gesichert sein sollen . "
Den Schluß der Proklamation macht die Anordnung ei¬
nes allgemeinen Gottesdienstes auf Sonntag , den 4 . d . >
um Reue und religiöse Gefühle zu erwecken , und den gött ,
lichen Schutz für das Vaterland und die Armee zu erflehen.

Der Prinz von Oranien hat einen zweiten Tagsbe¬
fehl an die .jArmee erlassen , worin er sagt : »Bei

'
dem

Betreten des durch den Aufstand der rechtmäßigen Ge¬
walt entzogenen Bodens sche ich es als erste Pflicht für
mich an , die vaterländische Armee zu erinnern , daß kei¬
ne Eroberungssucht uns vorwärts ziehen läßt , indem
wir nichts anderes bezwecken , als in Uebereinstiinmung
mit der vor dem Könige der Niederlande , vor ganz Eu¬
ropa dargelegten Politik die Trelinnngsbedingungen zwi¬
schen Holland und Belgien zu versichern , welche von
den vermittelnden Mächten als billig erkannt sind. Kei¬
ne Rachsucht geht daher unserm Heerzuge voran . Den
friedlichen Bewohnern sagen wir Sicherheit und Schutz ,
den Gutgesinnten Unterstützung zu . « — In einer Prokla¬
mation an die Bewohner der belgischenProvinzen , vom
2 . d >, widerholt der Prinz denselben die vorstehenden
Versicherungen .

Der Finanzminister hat bekannt gemacht , das frei¬
willige Anlehen belaufe sich bis jetzt auf 17,908,309 fl. ,
und werde daher die gezwungene Anleihe unnölhig
machen .
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Belgien .
Brüssel , den 3 . Aug . Der Moniteur sagt ! « Man

glaubt , daß der König von Holland nur in Folge deS
Raths einiger seiner Verbündeten handelt , ohne welchen
die Königin von Holland gewiß keinen Vertrag zwischen
Preußen und Holland von Berlin nach dem Haag ge¬
bracht hätte . Offenbar würde König Wilhelm diesen
Kampf nicht gewagt haben , wenn er nicht der Unterstü¬
tzung gewiß wäre , wen » er z . L - nicht hoffen dürfte ,
heimlich Preußen für sein Heer anzuwerben . « — In ei¬
nem andern Artikel erklärt er : Er wolle nicht untersuchen ,
ob der König von Holland das Recht habe , das Schwert
zu ergreifen , Belgien aber , angegriffen , habe das Recht ,
Gewaltmit Eewaltabzuwehren . Die Art , wie der Krieg
beginne , lasse er dir öffentliche Meinung beurthei -
len . Der König von Holland eröffne die Feindseligkei¬
ten , ohne dies vorher anzuzeigen , und setze sich da¬
durch der Aechlung Europas aus ; sein General Chasse
drohe kalt , Antwerpen , Amsterdams Nebenbuhlerin , zu
vernichten . Das zivilisirte Europa werde davor schaudern .
— Heute Morgen 4 Uhr ist der König hier angekommen .
Hr . K . von Brouckere ist , an die Stelle deS Hrn . von
Sauvage , zum Minister des Innern ernannt worden . —
Hier herrscht , seit der Wiederausbruch der Feindseligkei¬
ten bekannt ward , wie der Jndependant sagt , glühender
Enthusiasmus ; Alles brennt vor Begierde , sich mit dem
Feinde zu messen . — Die hier vorhandenen disponiblen
Truppen sind nach Antwerpen beordert , und zum Theil
schon abgcgangen . Das l . Aufgebot der Lürgergarde hat
Befehl , sich zum Abmarsch bereit zu halten . — AuS Lu¬
xemburg werden , wie der Moniteur anzeigt , die Trup¬
pen abberufcn , da man sich hier auf die von Preußen ,
Oesireich und England geleistete Garantie des stslus c; uo
verläßt . — Der Kriegsminister hat den strengsten Befehl
ertheilt , den von den Holländern eingenommenen Capita -
lcndam und die Schleuste Verlast wieder zu erobern .

Antwerpen , den 3 . Aug . Zwanzig Kriegsschiffe ,
zu denen heute Morgen noch 3 am Pipe de Tabac ange ,
kommene Fregatten und 5 Kanonenboote stießen , kreuzen
vor unserer Stadt , so daß dieselbe in wenigen Stunden
vernichtet sein kann . Zwischen General Labor und Ge¬
neral Chassv hat eine Korrespondenz über die Möglichkeit
eines Angriffs auf Antwerpen stattgefundcn . Dererstere
drohte mit allen Repressalien , wenn die Stadt angegriffen
werde , erhielt aber nur zur Antwort , General Chasse
werde , unbekümmert um jede Drohung , im Fall eS » ö -
thig sei , alle in seinen Kräften stehenden Mittel im
Dienst seines Königs anwenden . Das Schreiben ist an

. die Konferenz nach London gesandt worden . — Als die
holl . Flvite eine Bewegung machte , gegen die Stadt hin¬
aufzusegeln , feuerten unsere Batterien auf das erste Schiff ,
und seither blieb sie ruhig . Die Zugänge zum Hafen und
zur Zitadelle sind hier gesperrt , die Bürgergarde aufgebo -
ten ; die nördlichen Polder sollen unter Wasser gesetzt
werden . Diesen Morgen hörte man eine Kanonade in der
Richtung deS Marienforts . Mehrere Gebäude stehen in
Flammen ; man schreibt das den Holländern zu . Auch

sollen sie die Deiche von Liefkenshoek durchstechen haben .
— Das Hauptquartier der holl . Armee ist in Eyndhvven .
Ein Korps ist vermuthlich gegen Venloo detaschirt . Her¬
zog von Sachsen Weimar ist mit 16,000 M - vorgerückt ;
Prinz Friedrich scheint mit General Destvmbes eine Di¬
version nach Flandern zu beabsichtigen . — Die Holländer
sind schon in Capellen , drei Stunden von hier , in Hoog «
straeten , Tournhout und nach Venloo zu ebenfalls . Nach
Calloo zu sehen wir drei Pächtereien brennen , und wir
hören den Donner der Kanonen .

Gent , den 2 . Aug . Diesen Morgen um 8 Uhr ha¬
ben die Holländer , die angeblich 7000 Mann stark lande¬
ten , sich des Kapitalendam bemächtigt ; um Mittag wa¬
ren sie zu Asscnede , wo sie plünderten ; Bassevelde und
Ertvelde sind um Mittag gleichfalls besetzt worden . Die
Lütticher TirarlleurS zu Assencde haben viel gelitten . Die
Lürgergarde hat hier alle Posten besetzt , und heute Abend
marschiren die Truppen ab ; man ist hier nicht ohne Be¬
sorgnisse . — Auch Ecclov ward heute von den Holländern
angegriffen , und 4 Posten genommen . Die dortigen
Truppen rückten sogleich aus , und hatten Abends 10Uhr
nach der Aussage von Verwundeten , die nach Eccloo zu¬
rückkamen , den dreimal stärker » Feind zurückgctricben .

Polen .
Warschau , den 28 - Juli . Reichstag . — Die ver¬

einigten Kammern beschäftigten sich in ihrer Sitzung vom
2l . mit einem Gesetzentwurf über das Reglement der
Kammern und einigen dieReichstagskomniissionen betref¬
fenden Fragen .

Die Staatsztg . enthält den amtlichen Bericht des Ge¬
nerals Lubienski auS dem Hauptquartier Czyste vom 25 -
d « über das Gefecht des Generals Turno mit General
Gerstenzweig am 23 - d . in der Gegend von Plonsk . Die
Polen nahmen den Russen 11 Gefangene und 50 Fuhren
mit Proviant , und tödteten oder verwundeten ihnen et¬
wa 50 Mann ; sie selbst verloren 21 M - an Tobten und
Verwundeten und 1 Gefangenen .

Nach diesem Treffen zog General Gerstenzweig an der
Wkra hinauf , und hat sich mit dem russ . Feldmarschall
vereinigt . — Auf dem linken Weichselufer rücken die Rus¬
sen vor ; sie haben Kowal schon besetzt , nach einem bis¬
her nicht bestätigten Gerücht auch Kosniewice . Die Kom¬
munikation mit Berlin ist dadurch unterbrochen . Bei Ko¬
wal steht der Landsturm von Masowien unter Oberst
Wicszczycki , 5000 M . stark , und täglich eilen noch Frei¬
willige herbei . Alle durchglüht die höchste Begeisterung .
— Wlozlawek ist von den Russen nicht eingenommen
worden ; ein dreimaliger Angriff scheiterte an der Tapfer¬
keit des Landsturms , der , nachdem er eine Menge Kosa¬
ken und einen preuß . Offizier getödtet hatte , die Russen
zum Rückzug nöthigte . — Am 25 . sollen die Russen Kut «
no besetzt haben ; gestern kam indeß di « Post von da hier
an . Die Feinde ziehen sich fortwährend der preuß . Gränze
entlang gegen Kalisch . Abends rücken sie meist vor , in¬
dem sie nach allen Seiten hin Kosaken ausschicken . Eine
Abtheilung derselben nahm auf der Straße von Kalisch 4
mit Extrapost nach Warschau - reisende Offiziere gefangen .
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— General Rüdiger bleibt am Wieprz . General Kaisa -
roff , der mit der 11 . und 12 . Infanterie - und mit derZ .
Husarendlvision die Gegend von Hrubiefzow bis zur Weich¬
sel besetzt hält , hat ihm ein Korps unter General Kupra -
noiv als Verstärkung gesandt . Alle diese Truppen zusam ,
men find etwa 32,000 Mann stark.

Die StaatSzeitung erklärt daS Schicksal des Gielgud -
schen Korps für die Folge der Verrätherei desselben , die
seine Truppen , an Vertrauen gewohnt , nicht erkannt
hätten . Sobald er aber die MaSke abwarf , trennte sich
der größte Theil der Truppen von ihm , und eS gelang
ihm nur , einen Theil zu verführen . » Da traf ihn « ,
ruft sie auS , »die dem Verräther gebührende Strafe , aber
nur zu spät ! Die Republik hat einen fürchterlichen Stoß
erlitten . «

Am 25 . wohnte der Generalissimus einer Sitzung dev

Nationalregierung , gestern einem in Folge des Beschlus¬
ses der Landbotenkammer versammelten großen KriegS -

rathe bei. — Morgen wird die Lanobotenkammer auf
den Wällen arbeiten . — General Kolzakoff , der stete Be¬

gleiter des Großfürsten Konstantin , istm Witepök gestor¬
ben . — Am 24 . d . starb in Krzeszowice der poln . Ge¬
neral Blendowski an der Cholera . — Konditor Lesscl ist
auf freien Fuß gestellt worden . — Eine Bekanntma¬

chung des Munizipalraths widerlegt das Gerücht von einer

Entweichung Jankowskis , und versichert, daß diese Sache
auf dem Wege des Rechts ihrem Ende entgegen gehe.

In Warschau erkrankten vom 16 . bis 20 . d . 61 Per¬
sonen an der Cholera .

Die Warschauer Zeitungen , in welchen sich der an
Se . Maj . den König von Preussen vom Generalissimus
gerichtete Brief befindet , sind von Posen zurückgeschickt
worden .

Die Nationalregierung hat ein Konnte zur Leitung der

Salpeterfabrikation niedergesetzt. Dieses kann in allen
Städten , wo es ihm zweckmäßig scheint , auf Kosten der
Stadt die Anlegung einer Salpeterfabrik anvrdnen , und
die Bürger müssen darin Frohndienste thun .

O e ft r e i ch .

Wien , den 1 . Aug . Nach amtlichen Berichten ist
in Ofen und Pest die Cholerakrankheit am 28 . Juli ernst,
lich ausgebrochen , und entwickelt daselbst einen bösarti¬

gen , schnell lödtenden Charakter . In Ofen zeigte sie
sich in der Raizen - und Wasserstadt , in Pest in derFranz -
und Jöscphstadt . Die Zahl der Erkrankten in beiden
Städten war bisher 132 vom Zivile , wovon zwei Drittel
starben . In den übrigen Theilen beider Städte kamen
nur einzelne Todesfälle vor . ( Ocstr . Beob .)

Wien , den 3 . Aug . Berichten aus Raab zufolge
ist die Cholera leider auch schon bis dahin vorqedrungen .

( Mg . Ztg . )
Preussen .

Berlin , den 4 . August . Die Cholera ist nunmehr
auch in Bromberg und einem Dorf der Umgegend ausge¬

brochen. — In Posen sind vom 30 . Juli bis zum 2. Au¬
gust 69 Personen erkrankt , 18 genesen und 46 gestorben .

Der Auflauf in Königsberg war gegen die Aerzke
und die Polizei gerichtet . Einige Aerzte wurden miß¬
handelt , eine Apotheke , welche die Medici » für das
Choleralazareth lieferte , dcinolirt , ebenso das Polizei -
gebäude , von welchem die Wände noch stehen , eine
Eisenhandlung gestürmt , vorgeblich , um Sensen zu ho¬
len , und in mehreren Hausern die Fenster eingeworfcn .
Die Studenten waren die ersten , welche dem Uebermuthe
des Pöbels Widerstand leisteten.

Schweden .
Stockholm , den 22 . Juli . Dem Vernehmen nach

wird die Kaiserin von Brasilien , Schwester unserer Kron¬
prinzessin , zum Herbste zum Besuche Hieherkommen , und
sich auf der jetzt zu Cherbourg liegenden Fregatte Chap -
man rinschiffen . ( Mg . Ztg .)

Kurhessen .
Kassel , den 30 . Juli . DaS Staatsministerium

ist , wie man versichert , entschlossen , die im Einverständ -

niß mit der Mehrheit der Stände beschlossene Maaßregel
der Wiederherstellung der Gränzzölle in der Provinz Ha¬
nau durchzusetzen . Als Grund der Nvthwendigkeit die¬

ser Maaßregel wird angegeben , daß die preuß . Regierung
nur unter dieser Bedingung wegen eines ZvllverbandeS
mit Kurhessen unterhandeln wolle . Besonders soll der

Finanzminister von Motz gedachte Maaßregel für ndthig
halten . ( Mg . Z .)

S t a a t S p a p i e r k.
Wien , den 2 . Aug . 4prozent . MetalliqueS 67Xi

Bankaktien 986 .
Paris , den 5. Aug . Zprvzensi 82 , 20 ; Zprozent .

52 , 05 .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

7. Aug . Barometer Therm . Hygr . Wink .

M . 8 '/ - 273 . 8,0 L. 16,5G . 53 G . SW .
M . 1 '/ , 27 Z . 7,6 L . 2t .0 G . 48 G . S .
N 8/ . 273 - 7,3 L. 16,5G . 53 G . SO .

Trüb — wenig heiler - - um 5 Uhr Gewitterregen —
veränderlich .

Psychrometrische Differenzen : 2 . 3Gr . - 5 . 5Gr . - 3 -0 Gr .

Karlsruhe , sAnzeige . ^ Neue holländische Hä¬
ringe , wie auch frisch marinirte sind zu haben bei

Gustav Schmie der .

Verleger uvd Drucker ; P Macklor,
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